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München, 16. Deze J i 
rathung der Bundesverträge wurde in der geſtrigen Sitzung au⸗ 
ßer den Genannten noch Ruland gewählt. Heute wurden beim 
zweiten Wahlgange Freitag und Engelbert Weiß, beide ultra⸗ 
montan, in den Ausſchuß gewählt. 

Brüſſel 16. Dezember. Die heute fälligen Journale 
aut Frankreich find nicht eingetroffen. — Die „Independance“ 
meldet aus Toulon vom 11. d., daß das Mittelmeergeſchwader 
unter dem Kommando des Admirals Jurien de la Graviere 
TLeorganiſirt wird. 
| Haag, 16. Dezbr. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer beantworteten die Miniſter des Krieges und der Juſtiz 
eine Interpellation betreffend die Behandlung entwichener fran⸗ 
FJöſiſcher Kriegsgefangener dahin, daß die neden Gerüchte 
Wohl theilweiſe begründet, jedoch bedeutend übertrieben ſeien. 

Eine ſorgfältige Unterſuchung der Angelegenheit werde einge⸗ 
eitet werden. Es ſei vollſtändig unbegründet, daß franzöfiſche 
Gefangene an Preußen ausgeliefert wurden, noch viel weniger 
ſei es wahr, daß ſolche erſchoſſen worden ſeien. — Auf eine 
andere Interpellation erklärte der Miniſter der Kolonien, es ſei 
allerdings richtig, daß Unterhandlungen bezüglich der Abtretung 
Guineas ſchweben, alle bezüglichen Verträge werden vorerſt der 

Genehmigung der Kammer unterbreitet werden. 
Luxemburg, 16. Dezember. Die „Luxemburger Ztg.“ 
erklärt na ermächtigt, das von. beigiihen Blättern verbreitete 
| Gerücht, der Großherzog von Luxemburg habe ſich mit Preußen 


— ri 


betreffs Abtretung Luxemburgs verftändigt, als unbegründet zu 
zeichnen. — Die Deputirtenkammer des Großherzogthums wird 
9 in Folge einer Beſtimmung des Staatsminiſters am 19. 
Dezember um 3 Uhr Nachmittags zu einer öffentlichen Sitzung 
ne 

Wien 15. Dezbr. Die „Korreſpondenz Warrens“ ver 
Öffentlicht die Antwort, welche der Reichskanzler Graf Beuſt auf 
as czechiſche Memorandum ertheilt hat. 

Die Erwiederung lehnt zunächft ab, irgend eine Verfügung mit dem 
bezüglichen Schriftſtck zu treffen und erklart Graf Beuſt, ſich veranlaßt 
u ſehen, das Memorandum in die Hände Riegers zurückzugeben. Die 
nierzeichner des Schriftſtücks werden mit ihren Wünſchen auf den in der 
cs: und Landes verfaſſung vorgezeichneten geſetzlichen Weg verwieſen; 
gleichzeitig betont der Reichskanzler feinen ftets, lebhaft gehetzten Wunſch, 
ie geſammte Bevölkerung Böhmens in den Parlamenten vertreten zu ſehen. 
r habe feine Achtung vor hiſtoriſchen Rechten nie verleugnet, aber er könne 
die Hand nie dazu bieten, daß der beſtehenden Verfaſſung ein mit ihr un⸗ 
verträgliches, auf willkürlicher Gruppirung der diſtoriſchen Momente de⸗ 
tuhendes Staatsrecht zur Seite geſtellt werde. Als den politiſchen Schwer⸗ 
Punkt der Denkſchrift und als ihren alleinigen Zweck betrachtet Graf Beuſt 
die Bontusfrage; er vermöge jedoch nicht, heißt es weiter, abzuiehen, daß 
die böhmiſche Nation dieran ein größeres Intereſſe als irgend ein 
anderer Voltsſtamm Oeſterreichs haben ſollte. Ihm ſcheine daß 
die boͤhmiſche Nation in dieſer Beziehung ein gleiches Intereſſe mit 
allen öſterreſchiſchen Stammen babe, nämlich dasjenige, daß Recht Recht 
d Vertrag Vertrag bleibe. Offenbar liege in der 4 des Ge» 
beils eine politiſche Manifeſtalton zu Gunſten einer Macht, mit der die 
onarchie zwar an ſich befreundet, aber gerade aber den fraglichen Gegen⸗ 
Ir in ernfter Erörterung begriffen fei. Solches Vorgehen verdiene den 


Härfften Tadel. Graf Beuſt erinnert alsdann an die Relſe der czechiſchen 
Nad nach Moskau und an die damals feitens der Regierung gegenüber 
u fer Mantfeftationen beobachtete Mäßigung; allein auch die Verſöhn⸗ 
uch keit babe ihre Grenzen, beſonders wenn ein richtiges Verſtändulß für 
deſelde fehle. "Rein Staat könne gefatten, daß die Parteien im Innern 


| laffen werden, dann erſt werde der ganze Orient frei und ge 


In den Ausſchuß für die Ber | 


ſich in einer Richtung bewegen, welhe Graf Beuſt — um nicht ein auf 
den Lippen Tauſender ſchwedendes öheres Wort zu gebrauchen — nur 
als eine Preisgebung des Lande! bezeichnet. In jedem Staate 
würde folder Richtung gegentiber ſich der Staatsgedanke mit fieg 
reicher Gewalt erheben und aich in Oeſterreich müſſe ſolchem 
Beginnen enertziſch begegnet werdn. Er ſei berufen, die öſterreichiſche Po⸗ 
litik zu vertreten; wie ſolle diefer Aufgabe genügt werden, wenn man in 
ernſten Auger blicken ftatt der Eingurg Trennung finde. Schließlich ſpricht 
Graf Beuſt die fefte Ueberzeugug aue, daß ſeine Anſchauunzen von der 
unendlichen Mehrheit der öſterreſeſſch-ungariſchen Bevölkerung getheilt wer» 
den und darunter auch von der Mehrheit der böhmiſchen Nation, deren 
Führer fi in einer immer einfeigeren Parteiauffaſſung verlieren und un» 
abläffig im Janern gegen das Aſegen des Geſetzes und nach Außen gegen 
die Machtſtellung des Reiches eing Kampf unterhalten, der in ſeinem letzten 
Ende nur zu ſchmerzlicher Enttäſchung führen könnte. 


Prag, 15. Dezbr. Sa der heutigen Sigung des Kolle“ 
giums der Stadtverordneten kam es zu neuerlichen ſtürmiſchen 
Auftritten, die durch eine on Dr. Tedesko Namens der deut ⸗ 
ſchen Sladtverordneten abgegbene Erklärung bervorgerufen wurde, 
in welcher die in der letzten Sigung von Dr. Prachensky erho⸗ 
benen Anſchuldigungen gegen die Deutſchen entſchieden zurückge⸗ 
wieſen wurden. 

Trieſt, 16. Dezember Der Lloyddampfer „Veſta“ iſt 
heute Nachmittag mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt 
aus Alexandrien hier eingetriffen. f 

London, 16. Dezember. Die Zeichnungen für die neue 
norddeutſche Bundesanleihe betrugen hier bereits gegen 7¼ Mill. 
fd. Sterl. — Laurier, welher in den letzten Tagen ſich wie⸗ 
der hier aufgehalten hat, ift geftern Abends über Cherbourg nach 
Bordeaux abgereiſt. 

Belgrad, 16. Dezember. „Vidovdan“ begrüßt die Er⸗ 
klärung der „Turquie“, die Pforte wolle ſich in Zukunft auf 
die Ergebenheit und den Patriotismus ihrer Völker ftügen, mit 
Genugthuung, verlangt jedoch diejenigen Reformen, welche noth⸗ 
wendig find, um den Völkern dieſe Gefähle einzuflößen. Den 
Völkern ſelbſt müſſe die Verbeſſerung ihrer Geſchicke über⸗ 


ſichert ſein. * 


a Brief- und Zeitungsberichte. 
Aus der Provinz Preußen, 12. Dezbr., wird der 
„Nationalztg.“ geſchrieben: 


Es iſt möglich, daß die Früchte der fo überaus zahlreichen ultra 
montanen Wahlen in Weſtfalen, Rheinland und den überwiegend pol ⸗ 
niſchen Landestheilen in der jetzt bevorſtehenden Seſſion des preußiſchen 
Landtages noch nicht zur E ſcheinung kommen. Es mögen ſolche Vorlagen, 
bei deren Berathung die ultramontanen, neukatholiſchen Tendenzen ſich vor⸗ 
zugsweiſe geltend machen können, vielleicht oder auch vorausſichtlich erft in 
de“ nächſten Seſſion gemacht werden. Aber es ift darum nicht minder an 
der Zeit, dieſen Tendenzen ſchon jetzt und fort und fort und mit aller Ent ⸗ 
ſchiedenheit entgegenzutreten. Es iſt die Pflicht, wie der Regierung und der 
Volksvertretung, jo eines jeden verſtändigen und rechtſchaffenen Mannes, mit 
allen Kräften dahin zu wirken, daß das Thun und Treiben ciner fo fanati- 
ſchen und theilwelſe vollkommen gewiſſenloſen Clique nicht (zum größeren 
Theile wohl unwiſſentlich, zu einem anderen Theile aber auch wifſentlich) den 
Feinden Preußens und Deutſchlands in die Hände arbeite. Die Geſeßgebung, 
die Verwaltung des Staates und der Kommunen zu verwirren uad rück 
wärts zu treiben, den inneren Frieden unter den Genoſſen deſſelben Volkes, 
derfelben Gemeinde, derſelben Familie zu ſtören, das find die Zwecke, und 
wo ſie ohne Berechnung, aus bloßer blinden Leidenſchaft handeln, werden es 
wenigſtens die Folgen ihres Thuns fein, wenn daſſelbe nicht von Seiten der 
denkenden und wohlgefinnten Männer jedes Bekenutniſſes durch ſtrenge Er- 
füllung ihrer öffentlichen und humanen Pflichten wirkungslos gemacht wird. 
Ich bediene mich nicht zu ſtarker Worte, auch ſpreche ich mein Urtheil nicht 
etwa auf das bloße Zeuzniß der katholiſchen und proteſtantiſchen Gegner 
des Ultramontanismus und des ihm geiſtesverwandten Hyperorthodozismus 
innerhald der evangelifhen Kirche aus. Es begründet ſich vielmehr auf das 
Zeugniß, welches der Ultramontanismus unſerer Provinz in feinem deutſch 
geſchriebenen Organ gegen ſich ſelbſt ablegt. Ich meine das „Danziger 
Katholiſche Kirchenblatt“, dad von einem Dr. der Theologie, dem Pfarrer 
Redner un er Mitwirkung von Geiſtlichen“ redigirt wird, ein Blatt, das 
eit einer Reihe von Jahren jo gut wie unter den Augen der biſchöflichen 
Behörden in Pelplin erſcheint, ohne daß es wegen feiner, in jeder einzelnen 
Nummer faſt ausnahmslos wiederkehrenden und immer mehr 15 ſteigernden 
Aufhetzung zum Haſſe gegen Alles, was proteſtantiſch heißt oder was inner⸗ 

alb der katholiſchen Kirche ſich wicht zu feinen Lehrſätzen bekennt, jemals, 
welt mir zu Odren gekommen iſt, auch nur die leiſeſte Rüge empfange! 
hätte. Es iſt nicht allzu wahrſcheinlich, daß der hochwürdige Biſchof und 
fein Domkapitel, die doch zu allen Sätzen der Encyklika, des Syllabus und 
der letzten Konziltenbeſchlüſſe ſich ohne jeden Rückhalt bekennen, eine ſolche 
Rüge gerade aus Achtung für die jedem preußiſchen Staatsbürger ver⸗ 
faſſungsmäßig gewährleiſtete Preßfreiheit unterlaffen baben ſollten. 

Aus geradezu unzähligen Beweisſtellen will ich für heute nur eine ein ⸗ 
zige anführen, um zu zeigen, daß die geiſtlichen Redaktoren und Mitarbeiter 
des „Kirchenblatts“ dem urtheilsloſen Theile ihrer Leſer (und an anderen 
Orten doch auch wohl ihrer Hörer) die „Andersgläubigen“, insbeſondere alſo 
die Proteſtanten, geradezu als ihre „Feinde“ denunziren. In der Nummer 
vom 12. November heißt es nämlich: Wenn die katholiſchen Ordens⸗ 
ſchweſtern an „Andersgläubige“ Gutes thun, ſo thun fie es eben, weil 
der Heiland lehrt: „Liebet Eure Feinde, thut Gutes denen, die Euch 
haſſen.“ Ich weiß nicht, ob mit den Worten des Heilands jemals ein 
abſcheulicherer Mißbrauch getrieben, und ob es möglich iſt, in noch frevel 
hafterer Weiſe die göttliche Predigt von der allein ſelig machenden Kraft 
der Liebe (ohne Liebe iſt ja nach den Worten des Apoſtels, ſelbſt ein Glaube, 
der Berge verſetzen könnte, nichts als „ein tönendes Erz und eine klingende 
Schelle“) in eine Predigt des unvernünftigſten, des herzloſeſten Haſſes um 
zufälſchen. Doch noch Eines muß ich hinzufügen: Um den Haß gegen die 
„andersgläubigen‘ Mitbürger und Mitmenſchen noch wirkſamer unter dem 
unwiſſendſten Theile ihrer Leſer und Beichtkinder aufzuſtachelr, ſcheuen die 

errn vom „Kirchenblatt“ ſich durchaus nicht, ſogar die Tugend der Barın- 
erzigkeit als eine e katholiſche (oder wohl gar ultramontane) 
ugend darzuſtellen. So hatten fie u. A. in ihrer Nummer vom 30. Juli. 
alſo ſchon vor dem wirklichen Beginne des Krieges, die Stirn zu ſagen, daß 
während ſeines Verlaufes die Barbarei des Krieges „nur“ gemildert werden 
könne „durch die chriſtliche Charitas der religisſen (katholiſchen) Orden, 
welche ſich für die Pflege der Verwundeten aufopfern und den Verſcheiden ⸗ 
den Troſt ſpenden“. „Während“, jo heißt es dann weiter, „die barmherzi⸗ 


58 l Grebe richten nud w 
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bie 10 Ubr Vormittags angenommen. 
gen Brüder und Schweſtern“ auf den Verbandplätzen unter täglicher Todes⸗ 

efahr Werke der Liebe verrichten, wo werden da die Gegner dieſer Orden 

fin, wo die „Volksvertreter von Gneift’icher Sorte“, oder, wie fie an einer 
andern Stelle genannt werden, „Gneift und Konſorten!“ Nun, wo 
anders lautet die Antwort, als „im Weinſchank und im Bierhauſe, wo ſie 
über die jüngſten Tagesereigniſſe ſeg kanngießern und ſich duden.” Damit 
aber die ven den Deutſchen aller Bekenntniſſe im brüderlichen Vereine ge⸗ 
ſchehenen Thaten und gebrachten Opfer den alten Haß gar nicht auslöschen 
mögen, ruft die Nummer vom 27. Auguft in einem „Kriegslied“ De 
Profeſſor Gneiſt und Konſorten vorzuſingen) und in unfäglid) 
ſchlechten Werfen den barmherzigen Brüdern und Schweſtern auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze zu, ſie möchten ſich nur nicht dadurch täuſchen laſſen, daß ihre 
„edelen“ Feinde jetzt ſchwiegen; denn wäre wieder Friede im Lande, dann 
würden ſie „Dank und Treue vergeſſen“ und wieder „neuen Haß und neue 
Schande“ auf ſie werfen. 

So viel für heute. Im nächften Briefe werde ich das Verhalten nicht 
blos der ultramontanen Volksſchriftſteller und Volksredner, ſondern auch des 
biſchöflichen Amtes in Pelplin in Bezug auf die Gegner der Infallibilität 
nach Thatſachen ſchildern, welche das ultramontane Organ ſelbft berichtet. 

Schweiz. Die an die ſchweizeriſche Bundesverſammlung ver⸗ 
theilte bundesräthliche Botſchaft äußert ſich folgendermaßen über 
die deutſchen Annex ionen und ihre Folgen für die Schweiz: 

Nicht ohne Sorgen bemerkte der Bundes rath, daß von deutſcher Seite 
beabſichtigt werde, Elſaß und einen Theil von Lothringen von Frankreich 
abzutrennen und mit Deutſchland zu verbinden. In den Streit über die 
Berechtigung zu einem ſolchen Vorgehen will ſich der Bundesrath hier nicht 
einmiſchen; immerhin glaubt er erwähnen zu ſollen, daß der Titel einer 
Revindikation wenigſtens mit Bezug auf Mühlhauſen nicht paßt, da biefes 
während mehrerer Jahrhunderte ein zugewandter Ort der Eidgenoſſenſchaft 
war, bis es ſich am Ende des vorigen Jahrhunderts freiwillig mit Frank⸗ 
reich verband. Dagegen konnte ſich der Bundesrath nicht verbergen, daß 
dieſe Territorialveränderung die Intereſſen der Schweiz mehrfach empfind⸗ 
lich berühren würde. Baſel würde dadurch in ähnlicher Weiſe von deut⸗ 
ſchem Gebiete enklavirt, wie Genf jetzt vom franzöͤſiſchen; es würden ihm 
die direkten Verbindungen mit Frankreich ungemein erſchwert, die für den 
Verkehr der Schweiz und Baſels insbeſondere ſo wichtige Bankſukkurſale 
von Mühlhauſen ſiele dahin, und auch in den Elſendahnverhältniſſen dürf- 
ten einzelne der Schweiz wenig vortheilhafte Verkehrsverſchiebungen be werk 
ſtelligt werden u. f. f. Trotzdem fand der Bundesrath den Zeitpunkt, wo 
immerhin über dieſe künftigen Geſtaltungen noch große Ungewißheit hereſcht, 
für wenig geeignet zu einer diplomatiſchen Aktion. Er wird jedoch fort⸗ 
fahren, dieſer Angelegenheit feine befondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Die in der öffentlichen 3 Schweiz vielfach zu Tage tretende 

Deforgutß, Daß der Mnnegion des Elſaſſes und Lothringens von deutſcher 
Seite das Begehren nach den rechtsrheiniſchen Beſizungen der Schweiz 
(Schaffhauſen und Klein⸗Baſel) auf dem Fuße folgen werde, können wir 
unſererſeits nicht theilen. Es iſt kaum glaublich, daß Deutſchland jemals 
den Saß aufſtellen werde, der Rhein müſſe am Oberrhein Grenze, am 
Mittel- und Unterrbein aber dürfe er nicht mehr Grenze fein. Eine ſolche 
logiſche Abſurdität läßt ſich auch in der Politik nicht durchführen, und wir 
daben auch nicht die geringſten Anhaltspunkte, daß an maßgebender Stelle 
ſolche Pläne gehegt werben. Einzelne Vorgänge an der badiſchen Grenze, 
die mehr oder weniger mit der Ausführung der Keutralitätsverordnung 
durch die Lokalbeborden und Truppenkommandos zuſammenhängen, führten 
u verſchledenen Reklamationen von Seite der großherzoglichen Regierung. 

te ſeweilen angeordneten Unterſuchungen ergaben aber Reſultate, die ohne 
Weiteres eine Verſtändigung zur Folge hatten. Auch von der ſchweizert⸗ 
ſchen Grenze gingen ähnliche 2.5 ein, und es wurden dieſelben der groß 
herzoglich dadiſchen Regierung ebenfalls mitgethellt, mit dem freun dnach⸗ 
barlichen Erſuchen um Anhebung der nöthigen Nachforſchungen und even⸗ 
tuell um Ertzellung der erforderlichen Weiſungen zur Verhinderung künfti⸗ 
ger, die Beziehungen der Grenzbe wohner gefährdender Vorfälle. In Folge 
verſchied ner, an ſich ſehr unwichtiger Vorkommniſſe war leider in Süd 
deutſchland und ins beſondere bei unſern badiſchen Brenzuachbarn, eine ſehr 
unfreundliche Stimmung gegen die Schweiz eingetreten, die von dös willigen 
Gegnern gefliſſentlich genährt wurde. Nach den erſten länzenden Erfolgen 
der deutſchen Waffen machte ſich das Siegesbewußtſein fogar in fürmligen 
Drohungen gegen die Schweiz Luft, und nach dem Sprüchwort „wie man 
in den Wald ruft, fo ſchallt es zurück“, antwortete auch die ſchweizeriſche 
Preſſe und die Grenzdevölkerung in nicht immer feinen Ausdrücken. Der 
Bundesrath konnte unmoglich Freude daran haben, daß die guten nachbar 
lichen Beziehungen mit Deulſchland ſich auf ſolche Weiſe verbilterten. Er 
ſuchte daher ſeinerſeits, fo weit es ihm moglich war, beruhigend einzuwir⸗ 
ken, und er glaubt den in Bern akkreditirten Geſandten der heutfchen 
Staaten das Zeugniß nicht vorenthalten zu dürfen, daß ſie auch ihrerſeits 
alles Mögliche tdaten, um dieſer Hryerei entgegenzuwirken. Einige bi. 
ſondere Vorfälle, die zufällig koindizieten, erweckten aber bei uns deu Ver⸗ 
dacht, daß von einer Seite, die ſich ins Dunkel zu hüllen wußte, planmäßig 
daran gearbeitet werde, die Schweiz zu kompromittiren, und daß zu dieſem 
Behufe die Stimmung zu erhitzen geſucht werde. Wir hielten es des wegen 
für Pflicht, die Kantonsregierungen mit Kreisfchreiben zu etwas erhöhter 
Wachſamkeit auf ſolche Vorgänge zu mahnen, wobei wir auch der Preſſe 
empfahlen, keine Parteinahme zur Schau zu tragen und die Aufnahme von 
Artikeln aus nicht genau bekannter Hand, ſowie von Hetzartikeln oder allge 
meinen Verdächtigungen abzulehnen. — Dieſes Kreisſchreiben gab cinem 
Theil der Preſſe Stoff zu ſchweren Reklamationen gegen den Bundesrath 
indem mit einer geſchlckten Vermiſchung der Sätze die Sache jo dargeſtellt 
wurde, als hätte der Bundesrath den Kantondregierungen Gewaltmaßregeln.ge- 
gen die Preſſe empfohlen. Indeß wurde es andererſeits auch vielfach gebilligt 
und, was die Hauptſache, hatte es gerade an derjenigen Orten, auf die 4s 
hauptſächlich berechact war, feine richtge Wirkung; und da gleichtrittg auch 
von den Regierungen der Nachbarſtaaten Abmahnungen in ähnlicher Art er. 
Ee die ruhige Stimmung dies. und jenſeits des Rheins bald 
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Brüſſel, 15. Dez. Aus St. Malo (auf der Weſtſeite de 
Kanals) wird hierher Pane daß in A 3 — n ee 
lichen Frankreich ungebeuete Auſtrenzungen gemacht werben, 
um die Loire⸗Armee durch Zuführung friſcher Mannnſchaften 
und vielen Materials neu zu verſtärken. — Unſere Na chrich⸗ 
ten aus Tours reichen bis zum 6. Man kannte an dieſem 
Tage noch nicht die völlige Deroute der Loirearmce, man kom⸗ 
penfirte die gemeldeten Niederlagen mit den geträumten Erfol⸗ 
sen des erſten Schlachttages, und als man ſich dazu verſtehen 
mußte, auch dieſe Erfolge fallen zu laſſen, tröftet: man fich mit 
dem des Erfolges nachträglich beraubten Siege. Doch giebt es 
auch in Tours verftändige Leute, die von dem Glauben an die 
Wiederherſtellung des militäriſchen Preſtige Frankreichs auf den 
Gedanken geführt werden, daß die Ehre es nunmehr geſtatte, 
Frieden zu wünſchen. Den Mittelpunkt diefer Partei blldet eine 
Koterie von Mitgliedera des geſeß gebenden Kö pers, etwa 20 
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bis 25 an der Zahl, die vor Allem die allgemeinen Wahlen 
vorzubereiten drängt. Auch Graf Kératry hat ſich feinen ehe⸗ 
I maligen Kollegen zugefellt, Dagegen hält ſich Thiers, der mit 
feiner Familte gleichfalls in Tours iſt, dieſem Kreiſe fern, wie⸗ 
wohl auch von ihm bekannt it, daß er das Zuſammentreten 
einer Verſammlung, und wäre es ſelbſt nur eine Delegation 
der Generalräthe, für unerläßlich hält. Guyot Montperaux, Bur 
rate, Cochery, Grévy, Alfor, Leroux find die namhafteſten der⸗ 
jenigen früheren Deputirlen, welche dem Zirkel der Wahlagita⸗ 
tion angehören. — Die Nachricht von Charettes Gefangen⸗ 
nahme wir bezweifelt. Der alte tapfere Vendéer iſt ſchwer ver 
wundet, aber nicht in Feindes Hand gefallen, dagegen iſt der 
Tod des Herzogs von Luynes gewiß. Ueber General d' Aurel⸗ 
les war man in Tours noch nicht beruhigt. Die Regierung 
bat zwar auf Berufung eines Kriegsgerichis verzichtet, dem Ges 
neral Jelbfi das Kommando über das Lager von Carentan ans 
geboien, das von ihm abgelehnt worden. Von einer Unterſu⸗ 
chung ſeines Verhaltens in Orleans wird gleichwohl nicht abge⸗ 
gangen werden. — Der Redakteur des „Moniteur“ iſt nach 
5 Bordezur gegangen, um die Ueberſiedelung der offiziellen Zei⸗ 
tung vorzubereiten. — Unſere Börſe iſt durch die Luxemburger 
Angelegenheit in große Beſtürzung verſetzt. Zu Geſchäftsabſchlüſ⸗ 
ſen iſt man heute ſo wenig wie geſtein gekommen. 

Florenz, 11. Dezbr. Unter den drei Geſetzesvorlagen, 
weſche, Rom betreffend, demnächſt in der Kammer zur Be⸗ 
rathung gelangen werden, beziebt ſich die intereſſanteſte auf die 
Garantten, welche dem Papſte gegeben werden ſollen; der⸗ 
jelbe beſteht aus 20 Artikeln, von denen der eine immer ſelt⸗ 
jamer ald der andere iſt. Dieſer Geſetzentwurf hat bier einen 
0 ſehr ſchlechten Eindruck gemacht und daſſelbe wird im übrigen 
; Italien der Fall fein. Dem Papſt bleiben die Würde der Sou⸗ 
5 eränetät, eine Zivilliſte, feine Palaſtwache, die Paläſte des Va⸗ 
tikans und von Sancta Maria Maggiore, die Villa Caſtel⸗ 
Gandolfo. Alle dieſe Wohnſitze erfreuen ſich beſonderer Immu⸗ 
nitäten, welche fi ſogar auf diejenigen vorübergehenden Wohn⸗ 
7 ſize extixeden, die zu wählen dem Papſt belieben ſollte. Alle 
f dieſe Privilegien find außerhalb des gemeinen Rechts, welches 
die Kammer allein konzediren will. Das Seltſamſte if, daß 
| die Regierung ſo thut, als ob dieſe Dinge ſich des vollften 
f Beifalls des Papfted wie des Landes erfreute. Was man aber 

auch than mag, der römiſche Hof wird ſich niemals befriedigt 
zeigen und andererſeits iſt das Land darüber verſtimmt, daß 
dem Papſte jo große Privilegien eingeräumt werden. Man 
findet, aß alle drei Vorlagen noch vor dem Weihnachtsfeſte 
votirt werben können; gehen fie unverändert durch, jo mag man 
leicht hier und da ärgerliche Szenen erleben; die Linke ſoll au⸗ 
geblich beabſichtigen, in corpore nach Rom zu gehen und dort 
e Sitzun zu halten. Wenn dieſes Projekt auch nicht zur Aus⸗ 
führung gelangen wird, ſo zeigt doch ſeine Konzipirung, bis zu 
welchem Pu, kte die Aufregung geſtiezen iſt. (N.⸗ Z.) 
8 London, 12. Dez. Gegen den neuerdings hier und in 
Amerika laut gewordenen Vorſchlag, John Bright als Ge⸗ 
ſandten nach Waſhington zu ſenden, um mit der unlon 
wieder auf beſſeren Fuß zu gelangen, läßt ſich „Daily News“ 
vernehmen. Das genannte Blatt erklärt mit einer gewiſſen 
Beſtimmtheit, man irre ſich, wenn man glaube, der Präſident | 
des Handelsamtes ſei mit feinen Anſichten über die heutige Lage 
der Alaba na⸗Frage feinen Kollegen voraus. Im Gegentheil 
könne man ſagen, daß er von ſeinen Kollegen eingeholt worden 
ſei und daß er mit ihnen auf dem Boden des von Clarendon 
und Johnſon vereinbarten Vertrages ſtehe. Bright könne außer⸗ 
dem in England mehr als Staatsmann denn in Amerika als 


Diplomat nützen. 

China. Vom auswärligen Amte in London iſt den Zeitungen fol 
gende Mittheilung zugegonzen: Ein Telegramm von Mr. Wade (dem 
britiigen Geſandſchaſtes⸗Sekretär und Geſchäftsträger) d. d. 26. Noo, be⸗ 


FF TTT 


2 


u nu 


3 Börſen⸗Celegramme. 
1 ewpork, 14 Dezember. Goldagio 11, 1882. Bonds 1073. 
Berlin, den 16. Dezember 1870. (Telegr. Agentvr.) 


Not. v. 15. Künb für N 300% 200 
Weizen matter, dig. für Roggen 300 
8 Deer. 5 ; 76 76 Kündig. für Spiritus 30000) 10000 
ö April- Mai 76 77 
* Roggen matter ® 518 et Schluß nr 966 
7 Deg.⸗ Jan. undesanleihe . 95 9 
4 Jan. Febr. 52 | 524 | Närk.-Pof. St.⸗Aktlen 377 38 
8 Arril⸗Mai p 10 uU. 535 534 r. Staatsſchuldſcheine 794 79 
* Nik matter, oſ. neut % Pfandbr. 828 82 
1 hr. 44 118 zum Rentenbriefe 95 835 
1 Mal pr. 00 Kil. 29. 8 29. 10] Franzoſen 205 207 
2 ach flau, Lombarden 383 983 
5 br-Jan. 10,090 L. > 1 5 = irn Looſe ir Er 
h i 17. 16 17. Italiener | 
4 Mai Jummt 1. 19 17. 22 N 0 410 2 
* Hafer, ürlen Al ; 
* en p. 1000 Kilg. 274 | 274 [ Z-proz Runmnanier 5670 56 
2 Kanalliſte für Roggen | | Poln.Liquid..Pfandbr. 36 56 
2 Kanalliſte für Spiritus | — I Kuſſiſche Banknoten 71 77 
8 ö Witettin, deu 16. Dezember 1870, (Telegr. Agentur.) 
x Weizen geſchäftelos Er Rogg matt loko 1 ee 
% e 1 „ 8 a N > — 
5 . — 7% e DD. f 144 
1 April-Mei 704 77 April- Mai. 4 145 
* „Mai. Junt . . . 24 29 
4 2 geſchäfts los, a“ 521 8 unver., loto * 164 
K Zan Hebt. 534 53“ April.. 17 17“ 
e Mal 54 | 63} Mal. m 171 | 17% 
Erbſen arent. ble * 


ſtand; Rettungshau 


Egyptiſche 87. 


2 
ſagt, daß in China Alles ruhig iſt, ud d 
wohner wie gewöhnlich in Pecking ider 


Lokales und prosiszielles. 
Woſen, I. Dezember. 
— Der General⸗Gouverner General der Iufanterie Herr 
v. Steinmeß wird behufs Bächtigung der Kriegsgefanzenen⸗ 
Depots in Poſen und Schleſien in der Zeit vom 17. bis incl. 
23. Dezember von Poſen abwend fein. Sn 

— Dem vor einigen Tageraudgegebenen „Bericht über die 
Virwaltung und den Stand de Gemeinde⸗Angelegenheiten in 
der Stadt Poſen pro 1869/70“ entnehmen wir Folgendes: 

Die ſtädtiſchen Schulen wuren Michaelt d. J. im Ganzen von 
3780 Schülera und Schülerinnen befwt, und zwar von 2389 Schülern, 
1391 Schülerinnen. Der Unterricht an dieſen Lehranſtalten (der Rralſchule, 
Mittelſchule und 10 Elementarſchulen) surde ertheilt von 63 Lehrern und 
14 Lehrerinnen, zu denen noch 14 Indrtrie-Lehrerinnen hinzurreten, jo daß 
das ganze Leh perſonal aus 91 Perſone befteht, und zwar 65 Lehrern und 
26 L hrerinnen, Von dieſen unterrichta: an der Realſchule 21 Lehrer, an 
der Mittelſchule 12 Lehrer und 6 Lehrerünen davon 2 Induſtrie-Lehrerinnen), 
an den Elementarſchulen: 30 Lehrer, 10 Lehrerinnen, außerdem noch 
12 Induſteie » Lehrerinnen. - Das Chat der Lehrer an der Real ⸗ 
ſchule variirt nach dem pro 1871 ir der letzten Stadtverordne 
teafigung feſtgeſetzten Etat, abgesehn von den geringer beſoldeten 
Hilfe und techniſchen Lehrern, von 650 bis 1100 Thlr. (1400 Thlr. für 
den Direktor), an der Mittelſchule 350 bs 650 Thlr. (für die * 
(950 Thlr. für den Rektor), 300 Thlr. für die Lehrerinnen; an den Ele⸗ 
mentarſchulen von 300 dis 600 Thlr. für ie Lehrer, 240 bis 280 Thlr. 
für die Lehrerinnen. — Die Realſchule (mild deutſchen, 4 polniſchen Klaſſen) 
wurde Michaeli 1870 beſucht von 503 Schülern, davon 176 evangeliſch, 
180 katholiſch, 147 jüdiſch, 227 Auswärtigz die Knaben⸗Mittelſchule (mit 
I Klaſſen) von 529 Schülern, davon 270 oangeliſch, 185 katholiſch, 74 jü⸗ 
diſch, 80 Auswärtige; die Mädchen⸗Mittelſzule (mit 6 Klaſſen) von 335 
Schülerinnen, davon 178 evangeliſch, 85 kapoliſch, 72 jüdiſch, 21 Auswär⸗ 


die aus ländiſchen Ein ⸗ 
inter bleiben werden. 


tige: die 10 Elementarſchulen von zuſarmen 2413 Kindern, und zwar 
1357 Knaben, 1056 Mädchen. Von dieſen 10 Elementar Schu⸗ 
len waren & reine Knabenſchulen, 4 reine Mädchenſchulen, 1 (die 


jüdiſcht) gemiſchte Schule. Von den 5 Ku denſchulen haben die meiſten 5 
Klaſſen (2. h. eine Oberklaſſe, eine Mittelküſſe a und b, eine Unterklaſſe 
a und b) und find 2 davon evangeliſch, 3 atboliſch. Von den 4 Mädchen 
ſchulen, welche gleichfalls meiſtens d Klaſſen haben, find 2 evangeliſch, 2 ka- 
tholiſch. An den 5 eg unterrichen 20 Lehrer, an den 4 Mäd- 
chenſchulen 7 Lehrer und 10 Lehrerinnen; au der gemiſchten (jüdlſcher) Schule 
3 Lehrer. Außerdem wird der Handarbeit-Unterricht an den Elementar ⸗ 
ſchulen von 12 Jaduſtric-Lehrerinnen ertheit. Als königliche Schul ⸗Inſpek⸗ 
toren fungiren an dieſen Elementarſchulen die Herren: Prediger Herwig, 
Göbel und Oberprediger Klette; ferner die Herren Dekan Keßler und Propft 
Raatz; an der jüdiſchen Schule: Herr Kommerzienratg B. Jaffe. — 
Die ſtädtiſchen Waſſerwerke haben während des Verwaltungsjahres 
1869 —70 in erfreulicher Weiſt ihren Betrieb ausgedehnt. Die Konſu⸗ 
mentenzahl ift von 384 des Vorjahrs auf 460, das gehobene Waſſer von 
15,234,500 auf 18,000,250 Kubikfuß übajaupt, von 41,738 Kublkfuß 
Tagesdurchſchnitt auf 49,330 Kudikfuß geftiegen, fo daß auf den Kopf der 
Bevölkerung ſchon 383 Kubikfuß gegen 324 des Vorjahrs kommen; und da 
die Einnahme von 12,660 Tölr. auf 16,020 Thlr., die Ausgabe aber nur 
von 20,032 Thlr. auf 21,140 Thlr. geftiegen iſt, fo hat der noch erfor. 
derliche Zuſchuß aus den Mitteln der Gasauſtalt von 7164 Thlr. des Vor⸗ 
jahrs auf 5120 Thlr. ſich ermäßigt. Bei den während des Betriebsjahrs 
vorgekommenen, meift im Feuerwachtlokale im Rathhauſe gemeldeten Brän ⸗ 
den (15 an der Z ihl) war die Mannſchaft der Waſſerwerke ſtets zur Stelle und 
thätig. — Die ſtädtiſche Gas anſtalt erfuhr im Betrliebsjahre 
21 855865 Segen G 6% Ade 
Vol jahrs, 12,800 e gegen 10967 102,185 Thlr. Einnahme 
für Gas, Koaks, Theer ꝛc gegen 93,081 Thlr. 5 

x Wrefchen, 15. Dezember. [Geſundheitszu⸗ 
8; Verſchiedenes.] In verſchiedenen 
Grenze ſollen neuerdings Cholera : Er- 


Da ſich die drei hieſigen Aerzte 


Ortſchaften jenſeits der 
e vorgekommen ſein. 
ſeit 6 

ner Umſtand und das Intereſſe der öffentlichen Geſundheits⸗ 
pflege überhaupt uns vielleicht dazu verhelfen, einen der Herren 
reklamirt zu ſehen. — In den letzten Wochen iſt hier das Pro⸗ 
jekt für ein evangel. Rettungshaus aufgetaucht. Wiewohl wir das 


letztem Montag: Weizen 23,330, Gerſte 17,870, Hafer 
19,080 Quarters. 

Sämmtliche Getreidearten eröffneten fehr ruhig. — Trübes Wetter. 

London, 16. Dezember, Nachmittags. Getreidemarkt (Schlußbe⸗ 
richt). Sämmtliche Getreidearten ſchleppend, Preiſe williger. 

2 os, 16. Dezember, Nachmtitags. (Scylußberigi.) Baunmole: 
12,002 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. 


Stetig. 

Middling Orleans 8}, mibbling amerikaniſche 8}, fair Dbolleraß 63, 
mipbling feir Diolerab v, good middling Dhollerah 5}, fair Bengal 64 & 
64 Wem fair Omma 6}, good fair Domra 6}, Pernam dz, Smyrna 64, 


lieniſche Anleihe 64 bz. 


Tele hiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
water a. M., 15. er Abends. F 
wine aner 93f, Kcedltaktzen 2334, Staatsbahn "614, 1860er Roofe 7541 
Galizler 2284, Lombarden 172. Bıft, wenig Geſchäft. 

Wrantfurt a. N. 16. Dezember, Nacmtttag: 2 Uhr 80 Minuter. 
Schluß matt. Bayertſche Milttär⸗Arleize 9}, bayerſſche Aiſenbahn⸗ Anleihe 
954, Bundes anleide 95}. 

(Satupturfe.) proz. Verein. St.- Anl. pro 1882 94, Kürten 413. 

en 2338. rg Staatsb.-Aktien 3604. 18tDe 
— 754. 1864er Lgoſe 108. Lombarben 1714. Kanſas 727 Roaford 65. 


Matt. 
ı St.-Eiſend.⸗Aktien-Cerl.] avaunazucker Nr. 


onaten auf dem I re befinden, dürfte jez | Tochur a Roſtok, Dufiter Sopft a. Altons. 


in ziemlichen Poſſen ſtatt. 


konfeſſionelle Verbände zu beſchränken, nicht für das richtige anerken⸗ 
nen wollen, geben wir doch zu, daß die Zuſtände in unſerer 
Gegend häufig dazu zwingen, ein Prinzip zu opfern, um ein 
praktiſches Ziel zu erreichen. Mit dem Kosmopolitismus und 
der Humanität im Allgemeinen, iſt es eine ſchöne Sache, aber 
hier zu Lande haben die nationalen Unterſchiede und diejenigen r 
der Konfeſſion mehr zu bedeuten und es würde ein verhängniß⸗ 
voller Irrthum ſein, ſie bei ſocialen Beſtrebungen irgend welcher 
Art zu ignoriren. Wir ſahen das an zwei Verſuchen in näch⸗ 
ſter Nähe. In Pleſchen hatte die Munifizenz des verſtorbenen 
Kammerherrn v. Taczanowski reiche Mittel für die Herſtellung 
eines Krei lazareths bewilligt. Es wurde gebaut, ſeit vier dich 
ren ſteht es jetzt unbenutzt da, weil die Kreisſtände ſich m 
verſtändigen können, ob die Krankenpflege barmherzigen Schwe⸗ 
ſter oder Diakoniſſen anvertraut werden ſoll. Hier in Wreſchen 
ſelbſt ein Analogon im Kleinen: Ein Kaufmann ſchenkte vor 
Jahr und Tag der Stadt einen Bauplatz und ein Kapital zwecks 
Aufbau eines Waiſenhauſes für alle Konfeſſionen. Das 
Kuratorium hat ſich nachgerade darüber geeinigt, daß das 
Haus den Namen „zur Heimath' führen ſoll. Alles 
Uebrige, was die Ausführung des Projekts betrifft, iſt Chaos. 
Hoffen wir, daß das in Ausſicht genommene Rettungs⸗ 
haus günſtigere Chancen finde. Die Zahl derer, die ein 
Intereſſe daran haben werden, iſt allerdings klein, vielleicht wer⸗ 
den ſie aber, was ihnen fehlt, durch ein regeres Intereſſe zur 
Sache erſetzen. — Seitens der Königl. Regierung ſind der 
Stadt 15,000 Thlr. aus dem Provinzial⸗Hülfs⸗Fonds bewilligt 
worden, um fie an Bau- Unternehmer auszuleihen. Dieſe Ver⸗ 
ünſtigung hat um fo höheren Weith, als das Kapital inner 
halb einer beſtimmten Friſt amortiſirt wird. 
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Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 17. Dezbr. 


ORHMHITOS HOTEL DE FRANCE. Gutsbeſ. Klug d. Mrowino, Kaufm. 
Hallo a. Bamberg, die Rittergutsbeſ. v. Treskow a. Knyſzin, Grudztelsktt 
a. Saleſzue, v. Moſzezinski a. Jeſtorek, v. Moſzezinski a. Wapno, v. Woll? 
ſzleger a Jer vo. 

ABEWIEE HET DE Ro. Die Nittergutsbeſ. v. Chlapowsli a. 
Szoldry, Graf Mielzynski mit Bedienung a. Pawlowice, Graf Bızrza a. 
Dresden, Sreiherr v. Richthofen a. Burgdorf, v. Malzahn a. Laugengoff, 

v. Cplapowski a. Rothdorf, Erblämmerer Freigerr v. Ptolzo a. Parc, 
Rentier v. Reichenbach a. Dresden, Hofdame Gräfin Voß 4. Berlin, die 
Kaufl. Hartmann a. Berlin, Albaraccisla a. Remagen. ? 

HOTEL DS BEBLIS, Die Rittergutsdeſ. Hoffmeyer a. Zlolnik, Hilde⸗ 
brandt a. Trziellno, Berndt a. Xazue, Winkler a. Grotkowo, Liedelt aus 
Gofiyn, Oberamimann Krauſe a. Stenſchewo, Sandwich v. Skodenski a. 
Wymyslow, Fräul. Baſſe a. Chlewisto, Techniker Stephani a. Magdeburg , 
die Kaufl. Soldin a. Berlin, Balezewski a. Warſchau, Wenner a. Schwelm, 


FRA. 
0 N., 
mann a. Le 


STERNS HOTEL DE L’&UROPZ. Die Rittergutsbeſ. Graf Mielzynskt 
a. Chobienice, v. Kezyekt a. Blociſzewo, Graf Kwileckt a. Kodelnik, Frau 
v. Pagobrka nebſt Tochter d. Kornatowice, Oplikus Päiſch nebſt Frau u. 


SCHWARZER ADLER. Die Rliterguicbef. Koperskt a. Rumſjek, Frau 
Nieddo a. Lulkowo, Sulkowski c. Biernatek, Frau v. Urdanowska a. So⸗ 
boto, Molvenzauer u. Frau a. Poklatkt, Lather a. Martentode, Wirthſch. 
Juſp. König a. Siekierkt, die Bürger Badursfi u. Sohn u. Witajemeli a. 
DOpalenica, Adminiſtr. Wigandi a. Lubowirz, Superintend. Heinrich u. Ir. 
a Bnin die Jaſp. Brummer a. Langgoslin, Simon a. Arkuſzewo, Weld⸗ 
ner, Guͤtsbeſ. Koritkowski a. Ziclienic. 


Amſterdam, 15. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sr 
treide-Marti (Sälußberiht). Roggen pr. März 201, pr. Mat 2055. 
— Schönes Wetter 


Antwerpen, 16. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ger 
treide. Markt. Weizen flau, amerikaniſcher 33. Roggen ruhig, Peters⸗ 
burger 21. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. Petroleum - Markt. 
(Schlußbericht.) Raffiniztes, Type weiß, loke 50 bz. u. B., pr. D 
50 bz. u. B., pr. Januar 49 bz. u. B., pr. Februar 49 bz. u. B. Ruzig⸗ 


lProduktenverkehr.] Während der letzten acht Tage 
wir Schnee- und Thauwetter. — Die GeiteiderBufubten am Matte —— 
ziemlich ſtark. Der Abſatz nach Außen blieb äußerſt beſchränr. Weizen 
ſowie Roggen drückten fig in den Preiſen; feiner Weizen 74—78 Tale, 
mittler 68 72 Thlr., ordinärer 58.65 Thlr.; feiner Roggen 48150 
Thlr. mittler 47448 Thlr., ordinärer 47 Thlr. Gerſte und Hafer 
gen ebenfalls zurück; große Gerſte 41—46 Thlr., kleine 40—44 Thir. , 
Hafer 24425 Thlr. Buchweizen und Erbſen zogen an; erfierek 
38—40 f Tolr., letztere in Koch waare 56—58 Thlr., in Futter waare 
51 53 Thlr. Kartoffeln bedangen, wie bisher, 12-158 Thlr. — 
Mehl blieb unverändert; Weizenmehl Nr. 0 u. 1 5564 Thlr. Btog* 


gen mehl Nr. O u. 1 35—44 Thlr. (pro Centner unverſteuert). * 


In Bezug auf den Terminhandel in Roggen hatten wir dieſe ganz⸗ 
Wo be hindurch eine Geſchäftsloſigkelt zu konſtaliren, bei welcher die Stim⸗ 
mung inſofern einigen Schwankungen unterworfen war, als dieſelbe vorerſt 
einige Feftigleit bekundete, während ber letzten Tage aber ſich matter geftale 
tete, um ſchlteßlich wiederum einigermaßen fi zu befeſtigen. Ankündigun⸗ 
gen in Roggen kamen nicht vor. 

Die Zufuhren in Spiritus verfläckten ſich. Verſendungen per Bahn 
ne namentlich nach der Rheinprovinz ſtatt, neben welchen auch mehrfache 

erladungen pir Kahn bewirkt wurden Der Handel bekundete anfänglich 
eine matte Tendenz, worauf in den nächſten . eine etwis beſſere Aue 
tung hervortrat, die aber während der zweiten Wochenhälfte wiederum 
matteren Stimmung weichen mußle. Ankündigungen in Spiritus fanden 


Staatsbahn 817, 50, 1860er Eoofe 91, 80, 864er Looſe 112, 80, Galizier 


239, 00, Lomdarden 179, 50, Napoleont 9, 96. Still. 
Lendon, 15. Dezember Nachmitttags 4 oe 
Konſols 918. Italien. Öprer. Rente 55. Lemberden 148. Türkische 
Anleihe de 1865 454. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 88 
Newyork, 14. gl Abends 6 Ur. (Schlußkurſe.) Höchſte As 
tirung des Goldagios 114, niedrige 103. Wechſel auf London in Golb 11%. 
Goldagie 113, Bonds de 1862 1074, de. de 1805 107%, do. de 1865 11 ¼ 
85 — 5 —. Ertebahn 254, Illinois 125, Baumwolle 153, Men 
. 15 C. Raff. 
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